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Zusammenfassung

Mit Hilfe von Bohrungen in dem flachen, monotonen Lößgebiet nordöstlich von Röschitz

§iederösterreich), die im Bereich bodengeoelektrisch ermittelter Aufragungen hochohmiger
Schichten angesetzt wurden, koffiten K stallinaufragungen unter Löß und tertiären
Sedimenten nachgewiesen werden. Die Senken zwischen den kistallinen Aufragungen
werden durch die vermutete sandig-kiesige Sedimentfiillung mit einer mächtigen, pelitischen
Deckschichte als wirtschaftlich interessante Grundwasserträger erachtet.

1. Einlcitung

Im Jahre 1994 wurde im Rahmen der aerogeophysikalischen Vermessung des Meßbereiches
Pulkau auch das Gebiet nordöstlich von Röschitz beflogen. In diesem Cebiet zeigten sich
sowohl in der Magnetik als auch in der Elektromagnetik auffallende Anomalien. Diese
wurden als seichte Kristallinkuppen unter dem Löß und den tertiären Sedimenten interpretiert
(SElllERL, ROETZEL & PIRKL, 1996). Zur Klärung dieser Anomalien wurde im Juni 1996
dieses Gebiet mit Hilfe von Gleichstromgeoelektrik durch drei geoelektrische Profile näher
untersucht (SUPPER, I 996). Dabei wurden Aufragungen hochohmiger Schichten unter der
Gel?indeoberkante ermittelt, die ebenfalls als Hochzonen des Kristallins interpretiert wurden.
Zur Bcweissicherung wurden nun in Anschluß an diese geoelektrischen Messungen im Mai
1997 aufden verrnuteten kristallinen Aufragur_Igen mit dem Schneckenbohrgerät dcr
Geologischen Bundesanstalt (Mag. Horst BRÜGGEMANN, Drazen LEVACIC) zwei
Bokungen abgeteuft.

2. Lage der Bohrungen

Dic Bohrung Röschitz I liegt im Gemeindegebiet von Röschitz (Bezirk Hom), ca. 1.3 km
ENE der Kirche des Ortes, im südlichen Hungerfeld, aufdem vom Weberkeller zuerst gegen

Nordosten und danach gegen Osten verlaufenden Güterweg, im Kreuzungsbereich des von
Dietmannsdorf kommenden Weges, im Bereich des geoelektrischen Profiles I (vgl. Abb.l).

Die Bohrung Dietmannsdorf I liegt im Gemeindegebiet von Dietmannsdorf (Bezirk
Hollabrunn), ca. 1.9 km SSE der Kapelle des Ortes, im zentralen Hungerfelder, aufdem ca.

600 m südlich der Bahnlinie parallel dazu verlaufenden Güterweg, ca. 580 m östlich des

Kreuzungsbereiches mit dem von Dietmannsdorf kommonden Weges, im Bereich des
geoelektrischen Profiles 2 (vgl. Abb. I ).

Dic Bohrpunkte der Bohrungen Röschitz I und Dietmannsdorf I wurden im Bereich der
Profile I und 2 aufden bodengeoelektrisch ermittelten Aufragungen der hochohmigen
Schichten angesetzt (vgl. Abb.4).
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Abb.l Lage der geoelektrischen Profile und der Bohrpunlre
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3. Ergebnisse der Bohrungen

Bohrung Röschitz I

Koordinaten: BMN x: 3

v'7
92700
18570

0.4 m Schotter, sandig (Weganschüttung).
Silt, etwas tonig-feinsandig, gelbbraun (Löß),
gegen Liegend etwas toniger, vereinzelt Quarze bis 2 mm.
ab 6.4 m Wasser (Stau vom liegenden Ton).
Ton, siltig, etwas feinsandig (Zellemdorf-Formation),
gelbbraun-gelborange-grüngrau fleckig, ab - 9.5 m blaugrau-
gelbbraun fleckig, fest, klebrig, Gipskristalle.
Silt, stark sandig-feinkiesig (Quarz, Kristallin, bis I cm,
kantengerundet), sehr schlecht sortiert, fest, klebrig.

6.6 m

- - I tl.0 m

- 19.4s m (ET)

In der Bohrung Röschitz I wurden unter ca. 6 m Löß die Pelite der Zellemdorf-Formation des
Ottnangium in ihrer typischen lithologischen Ausbildung erbohrt. In ca. l8 m Tiefe werden
die Pelite zunehmend sandig-feinkiesig und zeigen damit den Übergang in eine sandreiche
Fazies an. Das Kristallin, das durch die geoelekrischen Messungen in diesem Bereich bei ca.
25 m bis 30 m zu erwarten ist, wurde nicht erbohrt.

o

Bohrung Dietmannsdorl I

Koordinaten:BMN x:393560
y:719380

0.8 m
3.1 m
3.6 m (ET)

Silt, tonig, etwas feinsandig, dunkelbraun (Boden).
Silt, feinsandig, gelbbraun (Löß).
Granig verwittert, gelbbraun-gelborange (Quarz gelbbraun,
Feldspat gelborange-weißgrau, Biotit).

In der Bohrung Dietmannsdorf I wurde unter ca. 3 m Löß der Granit ohne tertiite
Auflagerung erbohrt.
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4. Schlußfolgerungen

Nordöstlich von Röschitz (Hungerfeld - Oberes Feld) und südlich von Zellerndorf (Hochfeld)
sind in dcm flachen, monotonen Lößgebiet in der aerogeophysikalischen Widerstandskarte
inselartige Bereiche mit Widerstandswcrten von l0 bis 100 Ohm zu erkennen (Abb.2). Als
lJrsache werden seichte Kristallinkuppen unter dem Löß und den tertiäiren Sedimenten
vermutet (SEIBERL, ROETZEL & PIRKL, 1996). Lage und Streickichtung der Anomalien
lassen auf eine Fortsetzung der obertags anstehenden Kristallininseln von Schrattenthal und
Pillersdorf gegen Süden schließen. Ahnliche, schmale und langgestreckte, ungeftihr
Nord-Süd orientierte Kristaltinkuppen sind obertags westlich und südwestlich von Röschitz
zu erkennen. Weiters läßt ein seismisches Profil im Südteil dieses Gebietes deutlich eine

Aufragung dcs Kristallins unter den tcrtiären und quartären Ablagerungen erkennen
(STEINHAUSER, MEURERS & BRÜCKI-, 1987). Diese Aufragung ist auch in der
acrogeophysikalischen Widerstandskarte (Abb.2, Seismik-Profil) ats Anomalie zu erkennen.
Auffatlend ist, daß diese Bereiche mit höheren Widerständen immer zwischen linearen,
Nord-Süd orientierten magnetischcn Maxima liegen, die im Abstand von 800 m bis 1000 m
vom Pulkautal im Norden nach Süden bis an das magnetische Maximum der Diendorfer
Störung heranziehen (Abb.3). Auch diese Maxima haben alle in dem flachen, monotonen
Lößgebiet keinen Bezug zur Geologie an der Obcrfläche. Diese linearen, magnetischen
Maxima werden von SEIBERL, ROETZIIL & PIRKI, (1996) auf Störungszonen zwischen
den sedimcntbedecklen Kristallinkuppcn zurückgeftihrt.
Bei den geoelektrischen Untersuchungen am Boden (SUPPER, 1996) konnten mehrere
Aulragungen hochohmiger Schichten festgestellt werden, deren Positionen mit den

Widerstandsanomalien der aeroelektromagnetischen Kartierung konelieren (Abb.4). Diese
hochohmigen Schichten wurden ebenfalls als Kristallinaufragungen unter der jungen

Bcdeckung interpretiert. Die mit den Senken zwischen den Kristallinaufragungen
korrclierenden magnetischen Anomalien wurden auch von SUPPER (1996) mit den

Störungszonen zwischen den Kristallinkuppcn in Verbindung geselzt.

Die nun abgeteuften Bohrungen beweiscn eindeutig durch die Bohrung Dietmannsdorf l, rn
der der Granit in 3.1 m Tiefe erbohrt wurde, die seichten, sedimentbedeckten
Kristallinkuppen unter der Oberfläche nordöstlich von Röschitz (Hungerfeld - Oberes Feld)
und südlich von Zellemdorf (Hochfeld). Die aeroelektromagnetisch ermittelten
Widerstandsanomalien und die bodengeoelektrisch lestgestellten Aufragungen hochohmiger
Schichten sind daher eindeutig auf Kristallinaufragungen unter der Geländeoberkante
zurückzuliihren
Man kann daher annehmen, daß die seichten Kristallinaufragungen, ähnlich wie an dcr
Oberfläche im Gebiet westlich von Röschitz oder zwischen Retz und Zellemdorf im Gebiet
östlich von Röschitz vermutlich bis zum Schrittental unter der Geländeoberkante fortsetzen.
Die südliche bav. südöstliche Begrenzung dieser Kristallinaufragungen ist vermutlich durch
die Diendorfer Störungszone im Bereich Wartberg - Roseldorf- Platt gegeben. Dort ist neben

einer lateralen Versetzung auch eine mehrlach gegliederte Grundgebirgsabsenkung der
östlichen Scholle anzunehmen, wie seismische Profile über die Diendorfer Störun g zeigen
(STEINHAUSER, MEURERS & BRÜCKL, I987).

Die tertiäre und quartäre Sedimentbedeckung über den kristallinen Aufragungen entspricht
wahrscheinlich der lithostratigraphischen Abfolge in diesem Gebiet, wie auch die Bohrung
Röschitz I gezeigt hat. Unter der quartären Lößbedeckung, die auch direkt dem Kristallin
aufliegen kann, folgen die pelitischen Ablagerungen der Zellerndorf-Formation des

Oftnangium. Diese überlagem wahrscheinlich die sandig-kiesigen Ablagerungen des

Eggenburgium, wie die zunehmend sandige Entwicklung an der Basis der Bohrung Röschitz
1 vermuten läßt und worauf auch die Widerstandswerte von 20 - 60 Ohm in den

7
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geoelektrischen Profilen (SUPPER, 1996) hinweisen. Diese Abfolge ist weiters analog zu
den Ergebnissen der Bohrungen am Ostrand der Böhmischen Masse in der weiteren
Umgebung von Röschitz (SEIBERL, ROETZEL & PIRKL, 1996; SEIBERL &.ROETZEL
1997) zu erwarten.

Äus hydrogeologischer Sicht sind die in den Senken abgelagerten, sandig-kiesigen Sedimente
ein potentieller Grundwasserträger, der außerdem im Hangenden von einem mehrere
Zehnermeter mächtigen Horizont aus sehr feinkörnigen Peliten vor Kontamination von ober
geschüta ist.

Es zeigt sich also, daß auch cin derart flaches, monotones Lößgebiet, wie das nordöstlich von
Röschitz durchaus von hydrogcologischer Bedeutung sein kann.

Am Beispiel dieser Arbeit konnte gezeigt werden, daß durch Zusammenarbeit von
Aerogeophysik und Bodengeophysik mit der Geologie unter Einbeziehung der Kartierung
und Bohrungen sowie lithologischer und sedimentologischer Auswertung sowohl
wissenschaftliche als auch wirtschtftlich interessante geologische Ergebnisse erzielt werden
könne.
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